der Armee, attachirt der topographiſchen Abtheilung des großen Gene: 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 


Mittwoch den 28. Dezember 1859. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 26. Dezember. Fürſt Metternich iſt beauftragt, vom franzöſiſchen 
Cabinet Erklärungen über die Broſchüre: „Le pape et le congres“ zu ver: 
langen, von deren Ausfall die Reiſe des Grafen Rechberg nach Paris ab⸗ 
hängen dürfte ). (H. N.) 


) Wie die „N. Pr. 3.“ meldet, nahm man in Berlin in diplomatiſchen 
Kreiſen ziemlich allgemein an, daß in Folge des Erſcheinens der pariſer 
Broſchüre „der Papſt und der Congreß“ der letztere mindeſtens etwas 
hinausgeſchoben werden dürfte, und zwar, weil dadurch Separat⸗Un⸗ 
terhandlungen in Betreff des Kirchenſtaates zwiſchen einigen der 
Congreßmächte hervorgerufen worden ſind. Man nimmt ferner an, daß 
in Folge dieſer . zweifelhaft geworden, ob der Cardinal Anto⸗ 
nelli in den Congreß eintreten wird, und daß der Fürſt Gortſchakoff 
ſeine Abreiſe von Petersburg verſchieben dürſte. 


Preuſen. 

Berlin, 27. Dezember. [ Amtliches.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem erſten Präſidenten des Kammergerichts von 
Strampff hierſelbſt den Charakter eines Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Juſtizraths; ferner den Geheimen expedirenden Sekretären und Kalku⸗ 
latoren Deichmann, Schemel und Varro vom Kriegsminiſterium, 
den Buchhaltern Eckert und Neumann bei der General-Militärkaffe, 


den Intendantur⸗Sekretären, Geheimen erpedirenden Sekretär und Kal⸗ 


kulator Schwietzer vom 8. Armeekorps, Pietſch und Dockhorn 
vom 5. Armeekorps und Bitzer vom 7. Armeekorps, den Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektoren Radau in Münſter und Klinke in 
Berlin den Charakter als Rechnungsrath, den Geheimen Regiſtratoren 
Roder, Kluge und Seidel, dem Geheimen Kanzlei⸗Inſpektor 
Willer vom Kriegsminiſterium und dem Intendantur⸗Regiſtrator 
Schramm vom 5. Armeekorps den Charakter als Kanzleirath zu 
verleihen; ſo wie dem Banquier J. N. Colon in San Lucar de 
Barameda zum Vice Konſul daſelbſt zu ernennen. : 

Am Progymnaſium zu Berlin ift der Schulamts⸗Kandidat Kirch⸗ 
ner als ordentlicher Lehrer, und der Kaplan Erdmann zu Lan⸗ 
genhorſt als Lehrer an dem dortigen Schullehrer-Seminar angeſtellt 
worden. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Hauptmann Geerz von 


— 


ralſtabes, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 
des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens zu ertheilen. 
(Staats⸗Anz.) 
[Batent.] Dem Kommerzienrath A. Borſig zu Berlin iſt unter dem 
22. Dezember 1859 ein Patent auf einen eiſernen Verſchluß für Thür⸗ und 
Fenſter⸗Oeffnungen in der durch Beſchreibung und Zeichnung nachgewieſenen 
gangen n ohne . Anderer in der Anwendung be⸗ 
annter Conſtructionstheile deſſelben, auf fünf Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Berlin, 27. Dezember. [Vom Hofe.] Ihre Majeftät die 
Königin und Se. königl. Hoheit der Prinz Georg, welcher um 8 Uhr 
Morgens nach Potsdam gefahren war, wohnten am erſten Feſttage dem 
Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. Auch geſtern hörten Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin mit Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und 


der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl in demſelben Gotteshauſe die 


Predigt. 

— Ihre königl. Hoheiten der Prinz-Regent, die Frau Prinzeſſin 
von Preußen, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
und andere hohe Herrſchaften wohnten am erſten Feiertage dem Got⸗ 
tesdienſte im Dome bei. Mittags 12 Uhr begaben ſich Ihre königl. 
Hoheiten der Prinz-Regent, die Frau Prinzeſſin von Preußen, die 
Prinzen Friedrich Wilhelm, Albrecht und Adalbert und der Prinz 
Auguſt von Württemberg nach Potsdam, ſtatteten Ihrer Majeſtät der 
Königin einen Beſuch ab und kehrten gegen 3 Uhr Nachmittags wie⸗ 
der hierher zurück. Die Familientafel fand im Palais Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm ſtatt. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent nahmen heute den mi⸗ 
litäriſchen Vortrag des General-Majors Freiherrn v. Manteuffel ent⸗ 
gegen, und empfingen den Staatsminiſter v. Auerswald, ſo wie den 
Ober⸗Hofmarſchall Grafen v. Keller, den Grafen v. Harrach, den 
Wirkl. Geh. Rath Illaire und den Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Lüde⸗ 
mann; geſtern wohnten Se. königliche Hoheit mit Ihren königl. Hoh. 
dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, den Prinzen 
Karl und Friedrich der Vorſtellung im k. Opernhauſe bei. 

— Ihre k. Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen, der Prinz 
und die Frau Prinzeffin Friedrich Wilhelm, Prinz Albrecht (Sohn) und 
die Prinzeſſin Alexandrine wohnten geſtern dem Vormittags: Gottes: 
dienſte in der Matthäikirche bei; Ihre königl. Hoheiten die Prinzen 
Karl, Albrecht, Friedrich, Georg und Adalbert erſchienen im Dome. 
Mittags 12 Uhr fuhren Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Albrecht 


(Sohn) und der Prinz Friedrich zum Beſuch Ihrer Majeſtät der Ko: 


nigin nach Schloß Sansfouci und kehrten um 3 Uhr hierher zurück; 
Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine, welche ſich um 2 Uhr 
Nachmittags dorthin begeben hatte, traf erſt Abends mit dem letzten 
Zuge hier wieder ein. 8 7 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht hat ſich heute auf 
einige Tage zur Jagd nach Mecklenburg begeben. — Ihre königlichen 
Hoheiten die Prinzen Karl, Albrecht, Friedrich, Georg und Adalbert 
wohnten mit andern hohen Herrſchaften am erſten Feiertage der Eröff⸗ 
nungs⸗Vorſtellung im Circus Renz bei. 8 

— Der Fürſt Alexander von Radziwill iſt von Minsk hier einge⸗ 


troffen. — Der Fürſt Adam Czartoriski iſt nach Poſen und der Erb⸗ 


Land⸗Marſchall v. Bülow nach Neuſtrelitz abgereiſt. 

— Der von dem Verbande des alten und des befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes in den vereinigten preußiſchen Landſchafts⸗Bezirken culmer und 
marienburger Land in Gemäßheit der §8 3 und 4, Nr. 4 der Ber: 
ordnung vom 12. Oktober 1854 präſentirte Fideicommiß⸗Beſitzer von 
Schönborn⸗Oſtrometzko iſt als Mitglied des Herrenhauses auf Lebens⸗ 
eit allerhöchſt berufen worden. (Pr. Ztg.) 


Bonn, 26. Dezember. [Feier des Arndt'ſchen Geburts— 
tages.] Heute iſt ein Tag, den wohl, ſo weit die deutſche Zunge 
klingt, fühlende Herzen mitfeiern werden. Ernſt Moritz Arndt 
vollendet heute in voller Friſche des Leibes und der Seele fein neun- 
zigſtes Lebensjahr. In Ausführung des am 9. d. M. gefaßten 
Beſchluſſes wurde dem hochverehrten Manne von den Vertretern der 
Stadt Köln heute Vormittag durch eine Deputation der Bürgerbrief 
überreicht, durch welchen ihm das Recht eines Ehrenbürgers verliehen 
wird. Die Deputation hob in ihrer Anrede hervor, daß die Stadt 
Köln eine beſondere Huldigung des Dankes und der Ehre dem gefeier⸗ 
ten Manne ſchuldig ſei, der in jener denkwürdigen Epoche der Geſchichte 
mit Rath und That kräftig eingegriffen, von welcher die Stadt den 
großartigen Aufſchwung nach Zeiten der Schmach und des Verfalles 
datire; die kölner Bürger rechneten es ſich zur Ehre an, ihn in die 
Liſte ihrer Ehrenbürger einzutragen, der, jedem Schlechten abhold, ſtets 


muthig für Recht und Freiheit gekämpft, ihn, vor deſſen Haufe ficher: f 


lich kein deutſcher Jüngling vorübergehe, ohne das Haupt voll tiefer 
Ehrfurcht vor dem Dichtergreiſe zu entblößen. E. M. Arndt gab in 
den herzlichſten Worten ſeine Freude und ſeinen Dank für dieſe Ehren⸗ 
bezeigung kund. Bald nachdem die Deputation ſich entfernt, zogen die 
Bürger Bonns in großem Zuge, mit einem Muſikchor an der Spitze, 
zur Wohnung ihres gefeierten Mitbürgers, wie es denn auch an die⸗ 
ſem Tage an Ehrenbezeigungen von nah und fern nicht fehlen wird. 

— Aus Berlin iſt eine vom Profeſſor Th. Mommſen entwor⸗ 
worfene Adreſſe mit zahlreichen Unterſchriften aus allen Ständen ein⸗ 
gegangen, welcher als Ehrengabe die Marmorbüſte Steins, von dem 
Bildhauer Heidel gearbeitet, folgen wird. 


Italien. 

[Ueber den Stand der römiſchen Frage] theilt der „Cour⸗ 
vier du Dimanche“ folgende Aufſchlüſſe mit, die er ſich, nach feiner Ge- 
wohnheit, ſeine diplomatiſchen Mittheilungen aus deutſchen Städten 
zu datiren, dieſesmal aus Frankfurt am Maiu zugehen läßt: „Der 
eigenhändige Brief des Papſtes an Napoleon III. iſt ein letzter 
Aufruf an den Kaiſer der Franzoſen. Der Papſt entwickelt die Po⸗ 
litik des heiligen Stuhles, theilt ſeine Befürchtungen mit, deutet die 
Haltung an, welche feine Bevollmächtigten auf dem Congreſſe beob⸗ 
achten werden, und ſpricht ſeine Hoffnungen über die künftige Arbeit 
der Mächte aus. Der Aufruf des Papſtes iſt eben ſo warm, wie 
beſtimmt; er enthält wörtlich dieſen feierlichen und bedeutſamen Satz: 
„„Der Papſt verlangt vom Congreſſe, daß man dem Statthalter 
Jeſu Chriſti Gerechtigkeit widerfahren laſſe.““ Gleichzeitig mit dem 
Briefe an Kaiſer Napoleon hat der Papſt auch eigenhändige 
Schreiben an den Kaiſer von Oeſterreich, die Königin von Spanien, 
den König von Portugal und den König von Neapel gerichtet. Der 
Kaiſer Napoleon hatte eine lange Unterredung mit dem päpſtlichen 
Nuntius und ſchickte gleich darauf einen Courier nach Rom. Ge⸗ 
wiegte Staatsmänner verſichern heute, daß zwiſchen den Cabineten 
von London und Paris vollſtändiges Einvernehmen in Betreff der 
roͤmiſchen Frage beſtehe.“ Indeß ſind die Verhandlungen zum Con⸗ 
greſſe endlich in ſo fern zum Schluſſe gediehen, als das „Pays“ den 
19. Januar beſtimmt als das Datum bezeichnet, wo die erſte, natür⸗ 
lich bloß formelle, Sitzung des europäiſchen Kongreſſes erfolgen wird, 
und als nun auch am 23. d. in Paris die amtliche Anzeige aus Turin 
eingetroffen iſt, daß Graf Cavour zum erſten, Herr Desambrois zum 
zweiten ſardiniſchen Bevollmächtigten ernannt wurde. Uebrigens hat 
die ſardiniſche Regierung ihr Vertrauen auf Erhaltung des Friedens 
dadurch kund gethan, daß ſie das Zuſtandekommen des Kongreſſes 
ſofort benutzte, um mehrere, im verwichenen Sommer zu den Fahnen 


berufene Altersklaſſen — im Ganzen 10: bis 12,000 Mann — zu 


entlaſſen. 
Frankreich. 
Paris, 24. Dezbr. heile 
die Lagueronnierſche Broſchüre.] 
die Broſchüre mit beißender Kritik und befeydet namentlich die „All— 
macht und Unfehlbarkeit der vollen Thatſache.“ Es heißt in dem Ar- 
tikel des klerikalen Blattes: „Die Revolutionäre von 1848 ſagten, die 
Republik ſtehe über dem allgemeinen Stimmrecht, und Alles, was ge⸗ 
gen ſie geſchehe, ſei an und für ſich Null und nichtig. Der anonyme 
Verfaſſer erkennt den vollendeten Thatſachen dieſen göttlichen Charakter 
zu. Wenn man auch ein „unabhängiger Katholik“ ſein will, ſo iſt 
man doch immer gezwungen, irgend einer Sache den göttlichen Cha⸗ 
rakter zuzuerkennen. Das iſt alſo der göttliche Charakter der vollen: 
deten Thatſachen in Italien, welche der Kongreß wird beſtätigen müſſen. 
Dieſer allmächtige und unfehlbare Kongreß, der neue Hoheprieſter Eu⸗ 
ropas und der Welt, iſt ſchon auf die Lage deſſen reduzirt, welchen 
er erſetzen ſoll. Er iſt gemacht, zu verzeihen und zu ſegnen 
Die Bedeutung der Schrift — wie man ſieht — beſteht nicht in 
der inneren Gewalt und der Neuheit der Raiſonnements. Wenn 
dieſe überhaupt beſprochen werden dürfen, ſo werden ſie der Dis⸗ 
kuſſton nicht widerſtehen: die Geſchichte, das Recht der chriſt⸗ 
lichen Völker, die Ehre der Kronen weiſen ſie in gleicher Weiſe zu⸗ 
rück. Wenn es beſchloſſen iſt, daß ſie im Kongreß die Oberhand 
haben ſollen, fo ſtehen wir am Vorabend der größten und furcht⸗ 
barſten Ereigniſſe, welche die Menſchen erleben können, und das 19. 
Jahrhundert wird der Nachwelt lange dauernde Schreckniſſe hinterlaſ⸗ 
laſſen. Wer auch der Verfaſſer der Broſchüre ſein mag, ſeine Auto⸗ 
rität wird Null fein unter den Katholiken. Alle unfere Biſchöfe bis 
auf zwei oder drei haben geſprochen und der Papſt hat ihnen geant⸗ 
wortet. Wir können die Geſinnungen Pius IX. über dieſe vollendeten 
Thatſachen, auf die man ſich gegen ſeine heiligen Rechte beruft. Der 
Kuß, den man ihm heute giebt, wird weder ihn noch ſonſt Jemanden 
täuſchen. Dixitque illi Jesus: Amice, ad quid venisti ’* 
Paris, 25. Dezember. Unter den heute vorliegenden Preßkund⸗ 
gebungen über die neue Flugſchrift iſt die Polemik des „Ami de la 
Religion“ hervorzuheben. „Das Ereigniß des Tages iſt die Ver⸗ 


[Urtheile klerikaler Blätter über 
Das „Univers“ analyſirt 


öffentlichung einer anonymen Broſchüre“, fo ſchreibt das gallikaniſche 
Blatt. „Dieſelbe wurde mit einem gewiſſen Lärm angekündigt, und 
es circuliren über deren Urſprung verſchiedene Gerüchte. Der Ver⸗ 
faſſer, welcher vorgiebt, ein aufrichtiger Katholik zu ſein, ſchlägt vor, 
die zeitliche Gewalt des Papſtes zu beſchränken und die Romagna vom 
Erbgute des heiligen Vaters abzulöſen. Der Papſt ſoll durch eine 
von den katholiſchen Mächten auszuzahlende Civilliſte eine Entſchädi⸗ 
gung erhalten. Dieſes iſt in wenigen Worten der Sinn und die Trag⸗ 
weite dieſer Schrift. Der „Siecle“ erklärt mit Genugthuung, daß 
dieſe Politik mit der von ihm unterſtützten übereinſtimme. Wir für 
unſern Theil würden es gern ſehen, wenn der „Moniteur“ Den angeb⸗ 
lich halbofſtziellen Urſprung einer Broſchüre dementirte, welche eine für 
die Souveränetät des Papſtes verletzende Politik entwickelt und in 
vollem Widerſpruche mit den Worten ſteht, welche der Kultusminifter 
an das Episkopat gerichtet hat, um zu verfichern, es fei der Wille des 
eiches, daß der Papſt in allen ſeinen Rechten eines zeitlichen Fürſten geſchützt 
werde.“ Der „Ami de la Religion“ läßt ſich ferner auf eine ausführlichere 
Kritik der Broſchüre vom katholiſchen Standpunkte aus ein. Er verthei⸗ 
digt die Rechte des Papſtes als unveräußerlich und unveränderlich, findet 
einen ſtarken Widerſpruch zwiſchen der angeblichen Achtung vor den That⸗ 
ſachen in der Romagna und der Intervention in Rom von 1849, 
und beklagt, daß nach des Verfaſſers Geſtändniſſe Frankreichs Bemü⸗ 
hungen zur friedlichen Reſtauration der päpſtlichen Gewalt in der Ro⸗ 
magna keinen Erfolg gehabt haben. Ein Irrthum ſei es auch, zu be⸗ 
haupten, der Kongreß habe 1815 dem heiligen Stuhle neue Rechte ver⸗ 
liehen; er habe nur alte Rechte beſtätigt. Schließlich appellirt der 
„Ami de la Religion“ an die feierlichen Verſprechungen der kaiſerl. 
Regierung in Betreff des Papſtthums. 
} Sp ani e n. 
Madrid, 20. Dezember. Die ſpaniſche Regierung beabſichtigt, 
die Operations⸗Armee in Marokko auf 80,000 Mann zu bringen. 
Auch die im Lande bleibende Armee ſoll in der Stärke von 80,000 


Mann erhalten werden. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo iſt 14 


ſchwer einzuſehen, wie die ſpaniſchen Finanzen, die kaum etwas ſolider 
zu werden begannen, eine ſolche Ueberbürdung ertragen ſollen, ganz 
davon zu geſchweigen, daß die Entziehung der beſten Arbeitskräfte in 
einem Lande, daß verhältnißmäßig zu wenig derbe Arme beſitzt, als 
eine große Calamität zu betrachten iſt. Soll aber ein großer Streich 
gegen Marokko ausgeführt und das zu erobernde Land auch in Unter⸗ 
würfigkeit erhalten werden, ſo reicht ein Heer von 80,000 Mann 


ſchwerlich aus, wenn man bedenkt, daß die Eingeborenen Algeriens 


nicht halb ſo zahlreich find und das dortige Terrain nicht halb fo 
viele Schwierigkeiten darbietet, als Marokko, und daß Frankreich Zei⸗ 
ten gehabt hat, wo ſeine in Algerien kämpfenden vollen 100,000 M. 
Mühe hatten, das Land in Unterwürfigkeit zu halten. Algerien koſtet dem 
franzöſiſchen Staatsſchatze, nach der Berechnung franzöſiſcher Autoritäten, 
nicht weniger als eine Milliarde. Wir würden den Plan, die afrikaniſche 
Armee auf 80,000 M. zu bringen, für eine Fabel halten, wenn wir dem⸗ 
ſelben nicht auch in einer madrider Correſpondenz des „Courrier du 
Dimanche“ begegneten, in welcher den Inhabern ſpaniſcher Papiere das 
Schlummerlied geſungen wird, der ſpaniſche Staatsſchatz habe längſt 
die Mittel bereit liegen, ſeinen Verpflichtungen am 1. Januar gerecht 
zu werden. Nach dieſem Vorworte heißt es dann: „Wie es ſcheint, 
ſoll die afrikaniſche Armee auf 80,000 Mann gebracht werden, um 
bedeutende Maſſen operiren zu laſſen und zugleich für die Vertheidi⸗ 
gung der Redouten, Forts und vorgeſchobenen Linien die nöthigen 
Streitkräfte zur Hand zu haben.“ 


Aus Madrid, 21. Dezember, wird geſchrieben: „Mehr als 


13000 Mann arbeiten ohne Raſt an der Straße nach Tetuan, welche 
bald fertig ſein wird. Der ſpaniſche Soldat erträgt mit der bewun⸗ 
derungswertheſten Standhaftigkeit alle Entbehrungen und das ungaſt⸗ 


liche Klima. — Die Verwundeten, welche in Sevilla angekommen 


jetzt hat man den fanatiſchen Marokkanern noch keine Gefangenen ab⸗ 
nehmen können.“ 8 


5 Dänemark. 4 

Tid l . 12 Dezbr. [Miniſterkriſen.] Die „Avertiſſements⸗ 
idende“ vergleicht in ihrem jüngſten Leitartikel die Kabinetskriſen i 7 
nemark mit dem launenhaften Wechſel in 5 U ae 
Mode bilde. Seit 1848 habe Dänemark eine ziemliche Quanktät von M 
gierung zuerſt in Dänemark eingeführt worden — 


zogthümer, ſeit den Märztagen 42 Miniſter); das 
kleines Land wie Dänemark, und die Beſorgniß, 
rs ar im 1 ſein ae der Konjumtion genügendes 
iefern, beginne bereits in verſchiedenen Kreiſen ſich ge 

dab man alſo höchſt wahrſcheinlich nunmehr bald Filder hon inder Mode w. — 
Alten zurückkehren werde In der That giebt es in Dänemark keine poli- 
ie Bu parlamentariſche 5 zweiten 
nicht ſchon wenigſtens einmal zur Theilnahme Regi 
worden wäre. Es iſt wohl der Mühe Werth, Aan die 
der Kabinete, welche ſeit 1848 in K 
blicken und uns hierbei zugleich ihren politiſchen Ch 
ihres Sturzes zu vergegenwärtigen. 
24. März 1848 die Conſeil⸗Präſidenten 


berufen 


olitijch arakter und die Urſache 
Im Ganzen hat Dänemark ſeit dem 


Miniſterien ſeinen Namen und ſein Anſehen geliehen und, ohne wirklicher 
Leiter zu em, in vier Kabineten nominell die Präſidentſchaft geführt hat, 
das jetzige Kabinet eigentlich das zehnte ſeit den Märztagen. — Das erſte 
welches am 24. März 1848 inaugurirt wurde und gewohnlich das Caj ino⸗ 
Kabinet genannt wird, beſtand aus folgenden Mitgliedern: Conſeil⸗Präſi⸗ 
dent: Graf Wilh. Moltke⸗Bregentved; Miniſter ohne Portefeuilles: Orla 
Lehmann (Advokat) und Hvidt (Bankdirektor); Miniſter des Auswärtigen: 
Graf Knuth, des Krieges: Tſcherning (Kapitän a. D.), der Marine: Graf 
Wilh. Moltke, ſpäter Zahrtmann (der jüngſte von den Commandeur⸗Kapi⸗ 
tänen), des Cultus: Magiſter Monrad, der Finanzen: 
Juſtiz: v. Bardenfleth (Amtmann), des Handels: Bluhme. Dieſes urſprüng⸗ 

lich rein eiderdäniſche Kabinet, als deſſen Leiter Orla Lehmann, Mon⸗ 

rad, Knuth und Tſcherning galten, beſtand bis zum 16. November, im Gan⸗ 

zen alſo ca. 8 Monate; es fiel, weil der König die von dem Ministerium 

angenommene engliſche Propoſition einer Theilung Schleswigs entjchies 


find, wurden von der Bevölkerung auf's freundlichſte empfangen. Bis 


den Trachten, der das Weſen der 


und dritten Ranges mehr, die 1 


N 4 ſiebenmal gewechſelt, doch iſt, da der 
alte Graf Wilhelm Moltke (Bregentved) den vier erſten conſtitutionellen 


Wilh. Moltke, der 


* 


„ 


niſtern verbraucht. Seit den Märztagen nämlich — wo die Miniſterial⸗Re⸗ 4 
einge ſeien etwa 40 Miniſte 
ernannt worden (genau gezählt ſind es für Dänemark allein, ohne die 92 1 
ſei etwas viel für ein jo 
daß die Produktion bald 
Material zu 


e eibefolge 
Dänemark das Ruder geführt, zu aber Bi 


4 


1 


Propoſition unterbreitete). 


* 
den nicht gutheißen wollte (det skaleiskee — das joll nicht geſchehen — 
war bekanntlich die Antwort des Königs, als das Kabinet ihm die beregte 
Das hervorragendſte Werk dieſes Kabinets war 


die Berufung einer conſtituirenden Verſammlung. In Folge ſei⸗ 


Aufloſung ſchieden Orla Lehmann, Hvidt, Knuth, Tſcherning, Monrad und 


näheren 


an ſeine 


Bluhme aus der Regierung. Ihm folgte das November⸗Miniſterium, 


in welchem Clauſen, Madvig und Sponneck den meiſten Einfluß übten. 
Daſſelbe war folgendermaßen zuſammengeſetzt: Graf Moltke⸗Bregentved, 


Conſeil⸗Präſident und Miniſter des Auswärtigen (Auguſt 1850 übernahm 
Reedtz das Auswärtige); Clauſen (Profeſſor der Theol.), Miniſter ohne 
Portefeuille; General Hanſen, Miniſter des Krieges; Zahrtmann, der Ma⸗ 
rine (ihm folgte Irminger, dann van Dockum); Bardenfleth war Miniſter 
der Juſtiz, Madvig (Prof. der Philoſ.) des Cultus, Graf Sponeck der Fi⸗ 
nanzen. Da dieſes Kabinet eine größere provinzielle Selbſtändigleit Schles⸗ 
wigs zur Grundlage ſeines Programms machte, ſo wurde auch ein beſon⸗ 
deres Miniſterium des Innern für das Königreich eingerichtet, deſſen Leitung 
Bang übernahm. Unter dieſem Miniſterium, das bis zum Juli 1851, alſo 
ca. 2 Jahr 8 Monat beſtand, wurde das „Grundgeſetz“ vom 5. Juni 
1849, das für das Reich Dänemark, nach damaliger Auffaſſung alſo für 
Schleswig mit, gelten ſollte, promulgirt. Ferner wurde von dieſem Kabinete 
unterm 5. März 1851 ein Miniſterium für Schleswig eingeführt und v. Til⸗ 
liſch zum Leiter deſſelben ernannt. Das Scheitern des Notabeln⸗Pro⸗ 


jekts, in dem bekanntlich eine nähere Verbindung Schleswigs mit dem Kö⸗ 


nigreiche, und für die „gemeinſamen Angelegenheiten“ ein Zuſammen⸗ 
treten der ſchleswigſchen Stände mit dem däniſchen Reichstage proponirt 
war, gab den Grund zur Auflöſung des Kabinets; Clauſen ſchied aus und 

Stelle trat Graf Karl Moltke (der vormärzliche Präsident der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Kanzlei) als Miniſter ohne Portefeuille ein; ebenſo 
mußte Tilliſch in Folge der entſchiedenen Mißbilligung, welche ſeine Ver⸗ 
waltung ſowohl bei den deutſchen Großmächten wie bei Rußland fand, das 
Miniſterium für Schleswig an Bardenfleth abgeben, an deſſen Stelle 
Dr. A. V. Scheel (Prof.) das Juſtizminiſterium übernahm. Mit Clauſen 
ſchied auch Roſenörn, der im September 1849 zum Miniſter des Innern 
ernannt worden und ebenſo wie Clauſen den Eiderdänen nahe ſtand, aus 
der Regierung, und für Hanſen übernahm Fibiger das Kriegsminiſterium. 
Ein mit Hinſicht auf die Perſonalveränderungen nur kleiner, aber in politi⸗ 
ſcher Beziehung bedeutſamer Miniſterwechſel trat dann bald darauf, im 
Oktober 1851, ein. Statt Reedtz übernahm nämlich Bluhme das Aus⸗ 
wärtige und damit zugleich die Leitung der nunmehr zu einem Wendepunkte 
Aranaten Verhandlungen mit den Be Mächten. Sein Werk war bi 

ereinbarung, die als königliche Proclamation vom 28. Januar 1852 

Grundlage einer Neuordnung der Dinge werden ſollte. Der Gedanke einer 
erbindung Schleswigs mit dem Königreiche mußte gänzlich auf⸗ 
gegeben und ſtatt deſſen ſollte die gleichartige Verbindung der Herzogthümer 
mit dem Königreiche, ſowie die gleichmäßige und parallele Entwickelung der 
Herzogthümer Schleswig und Holſtein mit einer grundſätzlichen Selbjtän- 
digkeit Schleswigs zur Baſis der Neuordnung genommen werden. Madvig 
ſchied in Folge dieſer Wendung der Dinge aus und Bang übernahm das 
Kultusminiſterium; auch Fibiger und van Dockum traten aus der Regierun 


aus. Das Juli⸗ wie das Oktober⸗Kabinet, beide noch unter Präſidentſchaft 


von Wilh. Moltke, waren bloße Uebergangsminiſterien, denen unterm 
27. Januar 1852 eine durchgreifende Reorganiſation der Regierung folgte, 
welche nunmehr auch die Bundesländer in ihren Bereich zog und desha 
auch ein beſonderes Miniſterium für Holſtein⸗Lauenburg errichtete. Das 
Januar⸗Kabinet bezeichnete die Verbindung der verſchiedenen Theile der 
Monarchie — von denen keiner dem andern untergeordnet oder einverleibt 
ſei, ſondern die vielmehr in Beziehung auf einander als ſelbſtändig und 
e en anzuſehen ſeien — zu einem Geſammtſtagte als das Ziel 
rasch Politik und die Bekanntmachung vom 28. Januar als die Grundlage 
derſelben. Die Zuſammenſetzung des Kabinets war: Bluhme, Konſeilpräſident 
und Miniſter des Auswärtigen, Graf Karl Moltke, Miniſter für Schleswig, 
Graf Reventlow⸗Criminil (vor dem März 1848 Staatsſekretär des Aus⸗ 


wärtigen) für Holſtein, Graf Sponneck für die ue Hanſen Krieg, 


Steen⸗Bill für Marine, Bang Inneres, Dr. Scheel, Juſtizminiſter für das 
Königreich, Bang, ſpäter Simon, Kultusminiſter für das Königreich. Im 
April 1853 trat wieder eine nicht unwefentliche Wandlung des Kabinets 
ein. Der alte Oerſted, der bis zum März 1848 als Mitglied der Regierung 
auf die Leitung der innern Angelegenheiten einen bedeutenden ln geübt 
und ſich in ferner Wirkſamkeit vielfach das Mißfallen des jungen Dänemark 
ugezogen hatte (weshalb denn auch ſeine Entlafjung aus dem Amte eine der erſten 
Folgen der Märzbewegung war), wurde reactivirt und trat als Conſeil⸗ 
präſident in das Kabinet; Bang und Simonp traten aus und Oerſted über⸗ 


5 nahm zugleich Inneres und Kultus für das Königreich. Dieſes,Kabinet, in 


welchem namenklich wohl Karl Moltke und General Hanſen einen vorherr⸗ 
ſchenden Einfluß übten, nahm immer mehr einen reaktionären Charakter 
an; nachdem es das neue Erbfolgegeſetz proklamirt und die Zolleinheit durch⸗ 
eführt hatte, erließ es die beiden auf Haſſenpflug'ſche Maximen begründeten 
Verfaſſungen für Schleswig und Holſtein, d. d. 15. Februar und II. Juni 
1854, denen bald darauf die e ES e fa vom 26. Juli 
1854 folgte. Nachdem der däniſche Reichstag in heftiger Weiſe, aber ohne 
Erfolg, in Oppoſition gegen dieſes Miniſterium getreten war, wurde daſſelbe 
im Dezember 1854 durch die Hofpartei und die Beihilfe Scheele's geſtürzt; 
ein gänzlich neues Kabinet trat an ſeine Stelle. Da es Scheele nämlich 
nicht gelingen wollte, Bluhme, Sponneck und Tilliſch zum Eintritte in das neue 
Kabinet zu bewegen, ſo nahm er einige von den bisherigen Führern der parla⸗ 
mentariſchen Oppoſition in das Kabinet auf. Daſſelbe war bei jeinew Conſti⸗ 
tuirung folgendermaßen zuſammengeſetzt: Bang, Conſeilpräſident und Miniſter 
des Innern für das Königreich, Scheele, Miniſter des Auswärtigen und gleich⸗ 
eitig Miniſter für Holſtein, Graf Wulff Scheel⸗Pleſſen, der, wie es ſcheint, ohne 
en Vorwiſſen, am 15. Dez. zum Miniſter des Auswärtigen ernannt worden 
war, machte von Stockholm aus dieſe Ernennung nach 3 Tagen wieder rückgän⸗ 


f gig; Andrä (Oberſtlieut. und Militärprofeſſor), Finanzen, Oberſt Lüttichau, 


rieg (von Mai 1856 an Major Lundby), Kommandeur Michelſen, Marine, 
Raaslöff (Departementschef), Miniſter für Schleswig, Hall (Profeſſor juris), 
Kultusminiſter und Simony, Juſtizminiſter für das Königreich. Unterm 
16. Aug. 1855 wurde auch ein kiniſterium des Innern für den Geſammt⸗ 
ſtaat errichtet, das indeſſen in Folge der Einſprache des Bundes unterm 
J. Auguſt 1858 wiederum aufgehoben worden iſt. Nachdem dies Miniſterium 
die neue Geſammtſtaatsverfaſſung vom 2. Oktober 1855 eingeführt und eine 
nicht geringe Anzahl andrer harter Maßregeln gegen die Herzogthümer ge⸗ 
troffen hatte, begann der Kampf der holſteiniſchen Stände gegen daſſelbe. 
Scheele wurde des Verfaſſungsbruches angeklagt und gleichzeitig in einer 
Adreſſe an den König über feine rechtloſe Verwaltung Beſchwerde geführt. 

n Folge der harten Antwort, welche den Ständen zu Theil wurde, trat 

aaslöff, der dieſelbe nicht billigte, aus dem Cabinet; Hall und bald darauf 
Wolfhagen übernahmen das Miniſterium für Schleswig. Bald kam es in⸗ 
deſſen zwiſchen Scheel und ſeinen Collegen zu ſtarken perſönlichen Reibungen, 
und nachdem Bang gänzlich aus dem Cabinette getreten war, übernahm Andrä, 
der hauptſächlichſte Gegner Scheel s, im Oktober 1856 die Präſidentſchaft 
des Cabinets, in welches gleichzeitig eines der hervorragendſten Mitglieder der 
eiderdäniſch⸗ſtandinaviſtiſchen ‚parte, Krieger (Lie, jur.), als Min. des Inn. 
eintrat, während Unsgaard (Amtmann von Fuͤhnen) das Miniſterium des In⸗ 
nern für den Geſammtſtaat übernahm. Eine weitere Veränderung erlitt das 
Cabinet, als Scheele, der durch feine anti⸗ſkandinaviſtiſche Note vom Febr. 1857 
das Mißfallen Schwedens und den Zorn „Fädrelandets“ auf ſich geladen, im Mai 
1857 gänzlich aus der Regierung entfernt wurde. Hall übernahm nun die ER 
ſidentſchaft und zugleich (nach einem längeren Interimiſticum unter Michelſen) 
das Auswärtige und Unsgaard Holſtein. Im Auguſt v. J., als in Folge 
der Einſprache der deutſchen Mächte das Miniſterium des Innern für den 
Geſammtſtaat aufgehoben wurde, ſchied auch Andrä, der ein ſtarreres Feſt⸗ 
halten an den politiſchen Schöpfungen vom 2. Oktober 1855 verlangte, aus 
dem Cabinet und Krieger übernahm das Finanzminiſterium, welches dann 
im Mai d. J. auf Fenger (Profeſſor der Medizin) überging, während gleich⸗ 
zeitig Monrad als Cultusminiſter eintrat. In dieſer Fer hielt 
ſich dann das ſchließlich recht eiderdäniſch gewordene Cabinet bis zu a 
am 2. Dezember erfolgten Sturze, deſſen Urſachen den Leſern gegenwärtig 
ſein werden. Im Ganzen ſind ſeit März 1848, abgeſehen von allen etwai⸗ 
gen Wiederernennungen und bloßen Wechſeln der Portefeuilles, 45 Männer 
zu Miniſtern ernannt worden, von denen 39 wieder aus dem Amte getreten 
ſind; 33 von dieſen Exminiſtern ſind gegenwärtig noch am Leben; die meiſten 
von ihnen haben kein anderweitiges Amt angenommen, ſondern beziehen Pen⸗ 
ſion von je 3000 Thlrn. (Magd. Z.) 
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M Breslau, 24. Dezember. [Verein junger Kaufleute.] Der 
Vortrag des Hrn. Dr. Marbach bezog ſich nebſt den Experimenten vornehm⸗ 
lich auf die Erſcheinungen in der Lehre von der Cohäſion und Adhäſion und 
feſſelte die zahlreiche Verſammlung. — Unter den Fragen des Fragekaſtens 
war nachſtehende von allgemeinerem Intereſſe: „Findet die Beſtimmung des 
Art. 43 der Wechſelordnung, nach welchem event. bei unterlaſſener Proteſt⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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Aufnahme das wechſelmäßige Anrecht ſelbſt dem Acceptanten gegenüber 
verloren geht, auch in dem Falle Anwendung, wo der Wechſelinhaber zu⸗ 
gleich Ausſteller und domicilirt it?“ Es wurde hierbei bemerkt, daß eine 
Entſcheidung des Obertribunals für dieſen Fall, der im Geſchäftsleben jo 
häufig wiederkehre, noch nicht vorliege; die niederen Gerichtshöfe ſchienen ge⸗ 
trennter Anſicht, indem es vorgekommen ſei, daß Kläger entweder auf Grund 
des Art. 43 d. W.⸗O. von vorn herein, oder doch bei dem Klagebeantwor⸗ 
tungstermine abgewieſen wurde, während anderwärts die Klage aufgenom⸗ 
men und vollſtreckt worden ſei. Der Buchſtabe des reſp. Gcſetzes ſpreche die 
Zurückweiſung, die verſtändige Logik das Gegentheil aus. — Das Programm 
des zweiten Quartales iſt ein ungemein reiches und enthält nicht weniger 
als 20 Zuſammenkünfte, darunter 14 Vorträge, 3 muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Abendunterhaltungen, 1 Soiree, I Generalverſammlung und die. Stiftungs⸗ 
Feier. 


— Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blattes“ enthält ein Er⸗ 
kenntniß des königlichen Ober⸗Tribunals vom 6. Oktober 1859, wonach der 
Begriff eines „Fabrikats“ nicht dadurch ausgeſchloſſen wird, daß die betreffende 
Waare rein handwerksmäßig, ohne Arbeitstheilung und ohne Hilfe mecha⸗ 
niſcher Vorrichtungen gefertigt worden iſt; und ein Erkenntniß des königl. 
Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 7. Mai 1859, 
wonach, wenn Lehrer das Recht der Schulzucht gegen ihre Schüler außerhalb 
des Ortes und der Zeit des Unterrichts in den zuläſſigen Grenzen geltend 
machen, darin eine Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe nicht zu erkennen 
und deshalb eine gerichtliche Injurienklage gegen dieſelben unzuläſſig iſt. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 27. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten waren 
unentſchloſſen. Die Zproz. begann zu 70, 10, fiel auf 69, 80 und ſchloß 
bei unſicherer Haltung, N ein wenig beſſer zur Notiz. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 95% eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: Z3proz. Rente 69, 90. 4 proz. Rente 96, 75. Iproz. 
Spanier 43%. Iproz. Spanier 33%. Silber⸗Anl. — Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 563. Credit⸗mobilier⸗Aktien 827. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 570. Franz⸗Joſeph —. 

London, 27. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. A1 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 22%. Sardinier 85%. 
5proz. Ruſſen 110. 47 Ruſſen 100%. 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 4% Sch. Wien 12 Fl. 65 Kr. 

Der Dampfer „Europa“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 27. Dezember, Mittags 12 Uhr 45 Min. Neue an 104, 

5proz. Metalliques 73, 50. 44proz. Metalliques 65, 50. Bank⸗Aktien 
910. Nordbahn 200, 10. 1854er Looſe 115, —. National⸗Anlehen 80, 50. 
i eee e kate 276, 50. Kredit⸗Aktien 211, 80. London 
123, —. Hamburg 93, 50. Paris 49, — Gold 123, —. Silber —, —. 
ae" 178, —. Lombardiſche Eiſenbahn 160, — Neue Lombard. 
ziſenbahn —. 

N war a. M., 27. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Die 
Börſe war Anfangs belebt. 

chluß⸗Courſe: n 137%. Wiener Wechſel 3%. 

. Darmſtädter Zettelbank 227%. prozent. 

4 proz. Metalliques 50. 1854er Looſe 88%. Oeſterr. 

National⸗Anleihe 62 J. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn Aktien 257. 

Oeſterr. Bank⸗Antheile 840. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 197. eſterr. Eliſabet⸗ 

Bahn 1387. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 108 
Mate un diashaßen Litt. C. 102%. , Y 

Hamburg, 27. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min, Stimmung 
nicht animirt, Geſchäft beſchränkt. 8 

S 5 e: National⸗Anleihe 683%. Oeſterr. Kreditaktien 83%. 
Vereinsbank 98 /. Norddeutſche Bank 86%. Wien 95, 75. 

Hamburg, 27. e [9 etreidemarkt.] Weizen loco feſt, 


Metalliques 57. 


ab auswärts pr. Frühjahr ſehr feſt. Roggen loco unverändert, ab aus⸗ 
wärts pr. Frühjabr auf letzte Preiſe feſt gehalten. Oel pr. Dezember 23%, 
pr. Mai 24%. Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 27. Dezember. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Berlin, 27. Dezember. Oeſterreich hat in den letzten Tagen einigen der 
lauteſten Wünſche Rechnung getragen und dadurch dem Vertrauen auf eine 
günſtigere innere Entwickelung dieſes Staates ſehr weſentliche Stützen ge⸗ 
geben. In der Coursentwickelung des Privatverkehrs der Feſttage erhielt 
die Anerkennung dieſer Thatſachen einen unzweideutigen Ausdruck, an der 
heut. Börſe war der letztere in Folge der matten pariſer Notirungen etwas 
abgeſchwächt. Eine telegraphiſche Meldung aus Wien, wonach der Erlaß 
des Gewerbegeſetzes bevorſtehe, befeſtigte zwar die Stimmung für öſterreichi⸗ 
ſche die wieder, konnte jedoch eine Ermattung am Schluſſe nicht hindern, 
da auch die wiener Courſe ſpäter weichend gemeldet wurden. Im Allgemei- 
nen war aber die Börſe feſt, obſchon es mit wenigen Ausnahmen an Leb⸗ 
haftigkeit und Bewegung fehlte. Namentlich war in ſchweren Eiſenbahn⸗ 
Aktien das Geſchäft außerordentlich ſtill, zum Theil vielleicht wegen der er⸗ 
höhten Forderungen der Inhaber, die dem mäßigen Umfange der vorhande⸗ 
nen Kaufordres nicht entſprachen. Mehr Leben war in den leichten Aktien, 
jedenfalls wurde durch die Spekulation in dieſen die Nachfrage geſteigert. 
Der Diskontenverkehr war mäßig, Geld eher gefragter, unter 34 % war 
Be biefige, und unter 3½ % für auswärtige Diskonten nur ſelten anzu⸗ 
ommen. 

Die hieſige Börſe, die geſtern im Privatverkehr den Cours für Kredit⸗ 
Aktien um mehr als 2½ % über die Notiz von Sonnabend auf 84½ ge 
boben hatte, blieb zwar heute zeitweiſe ſelbſt 1% unter dieſem Courſe auf 
83½, in mehreren Fällen wurde jedoch 84 gern bewilligt, und 83% war 
auch am Schluſſe noch zu bedingen. Das Geſchäft in dieſem e ent⸗ 
behrte überhaupt heute der Lebhaftigkeit, obſchon die Haltung feſt war und 
auch Umſätze nicht ohne Belang ſtattfanden. PER 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien waren faſt nur Spekulationsdeviſen in merk⸗ 
licherem Verkehr. Verkäufe traten jedoch nur in einer Deviſe, in den Main⸗ 
zer Littr. C., auf: fie wurden meiſt nur 1 % unter letzter Notiz mit 101 
genommen. Die kleinen Aktien dieſer Gattung waren ohne Ausnahme be⸗ 
iebt und fehlten eher Abgeber als Käufer. Für Nordbahn wurde Anfangs 
1 % mehr (51) bewilligt, ſpäter behauptete ſich dieſer Cours nur pr. N 
per Caſſa wurde jedoch viel mit 50% und % gehandelt. Der Einnahme⸗ 
Ausweis ergiebt vom Januar bis November incl. ein Plus von beinahe 
20,000 Thlr. gegen 1858. Tarnowitzer 4 % büber (28½) ohne Verkäufer, 
Koſeler mit 36 eher zu haben. In öfter, Staatsbahn wenig Verkehr, die 
Notirung Anfangs % Thlr. höher (14744), in der Regel war jedoch 147 
nicht zu machen. Die ſchweren preußiſchen Aktien, für die Ordres zum Kauf 
vorlagen, erhielten ſich mit Fejtigteit auf einem guten Stande. Anhalter 
1% % böher (111), Littr. C. 4 % (106%), Potsdamer fa % (125%), 
Köln⸗Mindener Anfangs . herabgeſetzt, 131, jpäter 1317. Freiburger 
(8644) und Bergiſch⸗Märkiſche (75%) blieben behauptet, Rheiniſche dagegen 
faſt nur angeboten, I. Emiſſion 5 % billiger mit 87, wogegen Küln⸗Kreſel⸗ 
der % % böber mit 76% bezahlt wurden. AN 

In Prioritäten und preuß. Fonds ſehr ſchwacher Verkehr bei im Allge⸗ 
meinen guter Haltung. Die 5 % Anleihe wurde ſelbſt 47 höher mit 105 
bezahlt, die 44% waren matter und 4 niedriger (99%), nur die 56er be⸗ 
hauptete 99%. Prämienanleihe 4 herabgeſetzt (113). Pfandbriefe in gu⸗ 
ter Frage, der Cours meiſt 4 — 7 % höher, nur 43 ommerſche 7 % 


auf 94 ½ gewichen. 

Oeſterr. Nationalanleihe ſtellte ſich bedeutend beſſer als am letzten Bör- 
ſentage vor dem Feſte, dagegen behauptete ſie nicht die höheren Notirungen, 
die im geſtrigen Privatverkehr dafür erzielt worden waren. Am Sonntag 
handelte man fie zu 62% und blieben Käufer dazu, am zweiten Feiertage 
wurde mit 63%, etwas umgeſetzt, und fteigerte ſich dann der Cours auf 64%, 
wozu ſich noch Begehr erhielt. Heute begann der Cours mit 63%, verein 
zelt will man ſelbſt zu 63½ angekommen ſein, hob ſich dann bis 64 % und 
wich wieder auf 63%, was eine Steigerung gegen Sonnabend um A dar⸗ 


ſtellt. Für Metalligues blieben 1%, für 54er Looſe 7 hoher eber. 
Creditlooſe ließen ſich um % Thaler theurer, mit 56 haben. Die, ünfte 


über letzter Briefnotiz verkäuflich, die 6. ging 


Stieglitzanleihe war a 0 
4, für die neue 3% X % mehr. 


billiger um, für die engliſche forderte man 
Polniſche Sachen unverändert. (B.⸗ u. 9.3.) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 27, Dezbr. 1859, 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berlinif e 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. eee Stettiner National⸗94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — NRückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel Verſcher Aktien: Berliner — — Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land: 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ u. Lebensverſich 100 Br. Lebens verſicherungs⸗Aktien: 
Sie 450 Br, Concordia (in oͤln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf ⸗Schlepp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien; Minerva 26 Br. Hörder Hüttenverein 80 Br. 
Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 37% bez. 

Das Geſchäft an der heutigen Börſe war bei günſtiger Stimmung recht 
lebhaft. Die Courſe ſind theils unverändert geblieben, theils höher zu noti⸗ 
ren. Die ud Ain le Steigerung fand in Luxemburger Credit-Bank⸗ und 
Oeſterr. Credit⸗Aktien ſtatt. f 


Berliner Börse vom 27. Dezember 1859. 


Fonds- und Geld-Course, 18680 F. 
Freiw. Stasts-Anleiheſa½% 199%, G. Oberschles. B. J 8241341107 G 
Staats-Aul. von 1850) dito C. J 8,½3½% 112 bz 
52, 54, 55, 66, 5749, bz. dito Prior. A, .| — | 4 891, @ 
dito 1853 93½ 8. dito Prior. B. J — 3½77½ B 
dito 1853] 5 105 bz. dito Prior. D. 4 — 84 ½ bz 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84% bz. dito Prior. E. — 73 b⸗ 
Prüm.-Aul. von 1855 8 ½ 113 ba. dito Prior. F. 4½ 88% B 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 9, G. Oppeln-Tarnow.] 4 251, G 
Kur- u. Neumärk, 3½ 186%, br. Prinz-W.(St.-V.)] 24 49 B. 
dito dito 95 B. Rheinische. .| 5 487 B. 
Pommersche 3½%86½ bz. dito (St.) Pr. — | 4 2% G. 
2 dito neue 94% a ½ ba dito Prior. — | 4 85%, bs. 
5 |Posensche .... | 4 [100 G. dito v. St. gar. — 5 76 8. 
I 3141894, bz. Rbein-Nahe-B. | — 44% d. 
dito neue. . | 4 86% G. Ruhrort. Crefeld.] 3141312175 B. 
Scllesischo . . 31186% G. Starg.-Posener .| 3½03½81½% br. 
(Kur- u. Neumärk | 4 03 , bz Thüringer. „..| 5½ 4 |103 B. 
Pommersche. 4 4% ½ bz Wimelms-Bahn.] 0 | 4 36 B. 
2 Posens che 44 01 ½ bz dito Prior. 4 — 4 — — 
@/Preussische „..|4 [9215 B dito III Em.. 4— — — 
Westf. u. Rhein, | 4 03½ @ dito Prior. St] — 4% — — — 
Ö|Sächsische.... | 4 |93% B. dito dito 1 — —— 
(Schlesische 4 93½ G. 
Lolisdor — loss, bz Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Goldkronen .. I. 1% B Div.] Z. 
Ausländische Fond rt 
so 3 Berl. K.-Verein| 6%) 4 |121%, ba 
Oesterr. Metall... . | 5 158% G. Berl, Hand,-Ges.| 5½ 4 |76 ba. 
dito Ser Pr.-Aul. | 4 00 ½% etw. bz. Berl. W..Ored G.] 5 | 5 /911% bz. 
dito neue 100 fl. L. — [56 z, u. B Braunschw. Bnk. ‘A 479 B. 
dito Nat,-Anleihe | 5 [63% à 64 463%, ba. || Bremer fi 4196 8. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 100% k. Coburg. Crdit.A.| 6 | 4 |57 C. 
dito 5. Anleihe . | 5 |95Y, G. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 90% G. 
do. polu. Sch-Obl. 4 83 0. Darmst (abgest.)| 5 j 4 |71%, ba. 
Poln. Pfandbriefe. 4 Dess. Creditb.-A.] 5¼½ 4 |18 a 18% ba. 
dito III. Em. 486 bz. Dise.-Cm.-Anth.| 5 | 4 01 ½% ba. 
Poln. Obl. a 500 Fi. | 4 |90 etw. bz Genf.Creditb,-A] — | 4 [31% etw.äß, bz.u.B. 
dito 4 390 Fl. | 5 931, 6. Geraer Bank. 5%] 476% bz. 
dito 4 200 Fl. — 224 6. Hamb. Ned. Bank] 6 | 4 |85 ba. 
Kurhess. 40 Thlr.. 40% B. „ Ver.- „ [513] 499 B. 
Baden 35 FI. 30 B. uov. „54 89% etw. bz 
Fe „ 4486 B. 
Aotlen-Course. Luxembg.Bank ‚| — | 4 [72 bz. u. @ 
Div. Z.- Magd. Priv. B. .| 4 | 4 [16% 6 
1858! F. Mein.-Crditb.-A.] 6 | 4 2 
Aach. Düsseld. | 3½ 5 75 B. Minerra-Bwg. A.] 2 | 5 26 B. 
Aach.-Mastricht.] 0 12%, B. Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 83 484 83 ba. u. 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 |TIY, h. Pos. Prov.-Bank] 4 472% G. @. 
Berg. Märkisches 4 | 4 [76 B. Brauen B--Anth.| 2, 1,1135». 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4 |111 bz. Schl. Bank-Ver.| 51%] 4 |75%, bz 
Berlin.-Hamburg| 5 ½ 4 103% B Thüringer Bank 446 8. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 195%, bz Weimar. B 5 488 0. 
Berlin- Stettiner] 6 | 4 97 G. 
Breslau-Freib. } 1 5 86% br Weohsel-Course. 
Cöln-Mindener .| 7 131.6. Amsterdam.. . . k. S. 141% bz. 
Franz. St.-Eisb. 115 11 1474, etw.äl4T bz.u U Eyes 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 |137 1 Hamburg 
Magd. Halberst.| 13 | 4 |189 8 EEE \ 
Magd.-Wittenb.| 1 | 4 132%, bz London 
Mainz-Ludw. A. | 514] 4 |103 bz. Pre 
Mecklenburger. 2 | 4.1434, 6 Wien österr. Währ.|8 T. 19 
Münster-Hamm.| 4 |4|- — — RO ren 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 [46 G. Augsburg 5 
Niederschles . — | 4 |901, bz Leipzig ....... | 
Nordb r . — | 4 | — Er 
Nordb, (Fr.-W.)] 2 | 4 50%, à % bs. Frankfurt a. M. 
dito Prior. 4/100 6. Petersburg. 
Oberschles. A. 834112 tz. Bremen 


Berlin, 27. Dezember. Weizen loco 56—69 Thlr. — Roggen loco 
48 448 Thlr. pr. 2000pfd. gef., Dezember 49—48 7 Thlr. bez. und Gld., 
48% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 48 —48 / Thlr. bez. und Gld., 48% Thlr. 
Br., Januar⸗Februar 48% —48% Thlr. bez. und Gld., 43% Thlr. Br., ir 
März 4848 J Thlr. bez. und Gld., 48% Thlr. Br., Fruͤhjahr Y— 
47,48 Thlr. bez. u. Br., 47% Thlr. Gld., Mai-Juni 4847 47 , Thlr. 
bez. und Gld., 48 Thlr. Br. 
St a A 2 e Thlr. Bar 
afer loco 23—2 r., Lieferung pr. Dezember und Dezbr.⸗Januar 
25 a Br., Januar⸗Februar 35% Thlr. Br., Frühjahr 25% She. u. Br. 
üböl loco 11% Thlr. Br., Dezember und Dezbr.⸗Januar 11% 
bezahlt, 11% Thlr. Br., 11 Thlr. Gld., nn 11% Thlr. Br., 
11% Thlr. Gld., Februar⸗März 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., März⸗April 
11%, Ahle, Br, 11% Wir Gb, April⸗Mai 14,11% Thlr. bez., Br. 
un 2 a 
Spiritus loco ohne Faß 16% —16 % Thlr. bez., Dezember un . 
ber⸗Januar 16% —16% Thlr. bez. und Gld., 16% Thlr. Vr 8 
16% Thlr. bez. und Br. 16% Thlr. Gld., Febr.⸗März 16% Thlr. nominell, 
April⸗Mai be un Thlr. bez., 17 Thlr. Br. 16% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
17% Thlr. 5 und Br., 17% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 17% Thlr. bez., Juli⸗ 
Auguft 18 Thlr. 1 
„Weizen ohne Geſchäft. — Roggen bei ſtillem Geſchäft anfangs in matter 
Haltung, ſchließt feſt und etwas ober; gekündigt 1000 Ctr. — Rüböl ohne 
Aenderung. — Spiritus ſchwach behauptet; gekündigt 60,000 Quart. 


lr. 


Stettin, 27. Dezbr. Weizen ſtille, loco pr. Söpfd. gelber 66% Thlr. 
bez., geringer alter 60 Thlr. bez. 
niſcher 85 pfd. pr. Connoiſſement 71 Thlr. bez., zu leſen: weißbunter polni- 
ſcher 85pfd. pr. Ae pr. Connoiſſement 71 Thlr. bez. 

Roggen ſtille, loco ohne ul 77pfd. pr. Dezember 43% Thlr. Gld., 
pr. Dezember⸗Januar do., pr. Fru jahr 44% Thlr. Br. und oh, pr. Mai⸗ 
Juni 45 Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 45% Thlr. Br. * 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Rübol geihäftslos, loco 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 11% Thlr. Br., 
pr. Mai⸗Juni 11% Thlr. Br., pr. Septbr. Oktober 12% Thlr. Br. 

an er 5 Faß 5 505 52 PR 

piritus matter, loco ohne Faß 16%—16%—16% Thlr. bezahlt, pr. 
Dezember 16% Thlr. Br., pr. Dezember⸗Januar 16% Thlr. Br., 1975 Thlr. 
Gld., pr. Januar⸗Februar 16% Thlr. Br., ar Februar⸗März 16% Thlr. Br., 
16 ½ Thlr. Gld., pr. Frühjahr 16½ Thlr. Br. 
Piment 12 Thlr. tranſ. bez. 
Reis, f. Patna 64 —6% Thlr. bez. (Oſtſee⸗Ztg.) 
> Breslau, 28. Dezember. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche 
Getreidearten in ruhiger 1 mäßige Zufuhren und Angebot, geringe 
Kaufluſt zu geſtrigen Preiſen. Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung. — 
Spiritus ſtill, loco 9%, Dzbr. IX G. 


Weizer Weizen . 68 72 75 77 [Picken 40 45 48 50 
dito mit Bruch . 40 45 48 52 Winterraps. . . 87 90 92 93 
Gelber Weizen . 63 67 70 73 Winterrübſen . . 76 80 82 84 
dito mit Bruch . 43 46 50 52 Sommerrübſen . 70 75 80 82 
Brennerweizen . 34 38 40 42 Thlr. 
Roggen. . . 50 52 54 55 hir. 
Sertte .. 36 40 42 45 Alte rothe Rleefaat . 9 TO 10% 11 
Locher ln 25 27 28 Neue rothe dito II 12 12% 3% 
Kocherbſen .. . 54 56 58 62 Neue weiße dito 18 20,22 
Futtererbſen .. 45 48 50 52 Thymothee. 2876 9, 


Krk 


Die neneften Marktpreiſe aus der u 
Liegnitz. Weißer Weizen 65—68 Sgr., gelber 60-65 Sgr., Roggen 
48—54 Sgr., Öerite i Sgr., Hafer 23—28 Sgr. Erbſen 5 at, 
Kleeſamen 11—12 Thlr., Kartoffeln 16—18 Sgr., Pfund Butter 7% 
Sgr., Cier 25—26 Sgr., Centner Heu 24—26 Sgr., Schock Stroh 44—5 
Thlr., Schock A 16-20 Thlr. 
auer. eißer 


bis Spur, Hafer 22—28 Sgr. 
Weizen 6772 Sgr., Roggen 55—57% Sgr., Gerſte 
4045 Sgr., Hafer 30—324 Sr; Erbſen — — Sgr., Kartoffeln 16 
Son Stroh 4%—5 Thlr., Heu 22430 Sgr., Butter 6,7 Sgr., Ei 
gr. f 


Am Sonnabend iſt ſtatt weißbunter pol⸗ 


Weizen 62—75 Sgr., gelber 58—67 Sgr., Roggen 46 
Bellen 75 S0 8 gr., Roggen 


